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1! Vorgethan «nd nachbedacht . -

Trotzdem ein griechisch- türkischer Krieg schon vor
einer Woche direkt unvermeidlich erschien , ist die offi¬
zielle Kriegserklärung doch so plötzlich gekommen, daß es
noch nicht möglich gewesen , die politische Bedeutung des
Zwischenfalles und seine möglichen Folgen eingehend
zu würdigen.

Wie erinnerlich , haben die Großmächte vor
Kriegsbeginn zu wiederholten Malen feierlich erklärt,
keine der kriegführenden Mächte Türkei und Griechen¬
land sollen aus dem Feldzuge irgend welchen Vorteil
haben, möge der Sieger heißen , wie er wolle. Damit
gedachte man , den Krieg noch zu verhindern, doch
war das Mittel ebenso unpraktisch , wie alle bisher
unternommenen diplomatischen Schritte . Griechenland
ließ sich weder durch die Feierlichkeit , noch durch die
Einmütigkeit der Erklärung einschüchtern , es setzte
seine Herausforderungen fort , welche die Kriegs¬
erklärung zur Folge haben mußten.

Nunmehr taucht aber die Frage auf : Sind
denn die Großmächte überhaupt im Stande, ihrer
Erklärung , keine der kriegführenden Parteien solle
von dem Siege Vorteil haben , Nachdruck zu verleihen
und sie in praktische Wahrheit umzusetzen, wenn der
unterliegende Teil sich darauf beruft ? Hier ist ein
schwerer Stein des Anstoßes, denn die Großmächte
sind gar nicht in der Lage, ihre Erklärung zur Wahrheit
zu machen , äußere , wie innere Gründe sprechen dagegen.

Die Entscheidung in diesem Kriege ist nur durch
die Landarmeen möglich ! Die Griechen können mit
ihrer Flotte die türkischen Küstenstädte bombardieren
und auch brandschatzen , aber den eigentlichen Gang
des Krieges kann das nicht beeinflussen . Die türkische
Flotte ist nicht mehr wert , wie altes Eisen , zur See
sind die Griechen mithin die Herren , doch schwindet
die Ueberlegenheit in dem Moment zur Null zusammen ,
wo die Türken auf Athen vorrücken , und wenn sie in
einer Schlacht bei Larifsa die Oberhand behalten, ist
der Weg nach Athen weder allzuweit, noch allzu¬
schwierig . Auch die Proklamierung des Volkskampfes
durch die griechische Regierung würde dann Athen
nicht retten .

Die Türkei ist arm , der Krieg kostet Millionen ,
und die türkische Regierung kann mit Recht sagen ,
da sie den Krieg nicht begonnen , könne , ihr auch

Niemand zumuten , die aufgewendeten Millionen aus
eigener Tasche zu bezahlen , denn ihr selbst ist ein
jeder verlorener Krieg recht teuer zu stehen gekommen.
Jede Großmacht, die einen siegreichen Krieg führte,
hat dem Unterlegenen die Lasten auferlegt , man hat
also gar kein Recht , der Türkei zu verbieten, aus
ihrem Siege Nutzen zu ziehen, und da im griechischen
Staatsschatz noch weniger Geld , wie im türkischen ist,
an eine Bezahlung also nicht gedacht werden kann ,
sich in geeigneter Weise schadlos zu halten . Bleibt
also die türkische Armee nach erfochtenem Siege in
Thessalien stehen , wer will sie wieder fortbringen ?
Dazu haben die Großmächte weder die Macht , noch
das Recht !

Es gäbe den Ausweg einer Flottendemonstration
vor Konstantinopel. Aber da , wie bekannt , ver¬
schiedene Großmächte mit so rührender , wenn auch
sehr unzeitgemäßer Zärtlichkeit Griechenland vor jeder
Flottendemonstration zu bewahren wußten , so werden
die anderen Mächte ebensowenig ihre Zustimmung zu
einer Bedrohung der Türkei geben , die zudem das
Signal zu einem neuen, aber diesmal allgemeinen
Balkankriege sein würde. Sollte aber der Fall ein-
treten , daß sich die Mächte über die Behandlung der
Türkei und Griechenland's nach gleichem Recht nicht
einigen könnten , dann würde ein europäischer Konflikt
in bedenkliche Nähe gerückt sein .

Mit diesem möglichen Konflikt soll aber nicht ge¬
rechnet werden, fest steht aber die Thatsache, daß die
Großmächte gar nicht im Stande sind , die Dinge im
Orient den Weg nehmen zu lassen , den sie ihnen mit
ihrer Erklärung vor Kriegsbeginn angewiesen haben.
Daher die augenblickliche Hilflosigkeit der europäischen
Diplomatie , die leicht zu einer dauernden werden kann .
Die Großmächte haben in orientalischen Dingen va,
lurngns gespielt und das Spiel verloren.

Nimmt man aber den umgekehrten Fall an ,
Griechenland setzte den Türken so zu , daß diese sich
nach Frieden sehnten , dann wird man in Athen erst
recht auf einem Schadenersatz bestehen . Die türkischen
Küstenstädte , welche die Griechen mit ihrer Flotte er¬
reichen und besetzen können , würden ihnen Mittel in
die Hand geben , ihren Forderungen den entsprechen¬
den Nachdruck zu verleihen. Und wer will die Griechen
aus diesen genommenen Plätzen entfernen, nachdem

nicht einmal die Entfernung von der Insel Kreta ge¬
lungen ist. Und auch dann , wenn wieder einige Mächte
nun wirklich Ernst machen wollten , Griechenlands gute
Freunde würden im rechten Moment die Hände im
Spiel haben, um die Ausführung der Drohung zu
verhindern.

Vorgethan. und nachbedacht - , kann und
muß man von jener übereilten Erklärung der euro¬
päischen Großmächte sagen , die für den Kriegsschluß
erst recht Schwierigkeiten schafft. Nicht im türkisch¬
griechischen Kriege liegt heute die Gefahr , sondern in
dem , was diesem Kriege folgen kann . Hatte man
nicht den festen Willen , um jeden Preis den Krieg
zu verhindern , durfte man auch den Parteien nicht im
Voraus Vorschriften machen , am allerwenigsten solche
deren Durchsetzung ohne die Gefahr eines europäischen
Krieges unmöglich ist . Die Autorität der Großmächte
hat schwer gelitten, sie wird in Zukunft noch mehr
leiden , und die Völker sehen , daß die Geschicke der
Staaten dock mitunter mit sehr wenig Weisheit ge¬
leitet werden. Deutschlands Vorschlag der Blockade
des Piräus , nötigenfalls mit Gewalt , war das einzige
Rechte , was gethan werden konnte , die Ablehnung
dieses Vorschlages rächt sich bitter .

Landesnachrichte«.
* Calw . Am Ostersonntag wurde in Hirsau unter

überaus zahlreicher Teilnahme von nah und fern,
insbesondere auch aus Calw , der am Charfreitag nach
längerem Leiden , im 49 . Lebensjahr verstorbene Herr
Kameralverwalter Karl Kemmel zur Erde bestattet.
Der Verstorbene war , wie auch an seinem Grabe
hervorgehoben wurde, nicht nur ein pflichtgetrener
Beamter sondern auch ein Mann, dessen freundliches
und wohlwollendes Wesen ihn bei allen , die ihn
kannten , beliebt und geehrt machten . Im Auftrag
und Namen der Ortssteuerbeamten des Bezirks Calw
legte Hr. Schultheiß Scholl einen Kranz an seinem
Grabe nieder. (C . W .)

* Stuttgart , 20. April . Durch den Tod des
Verlegers und Redakteurs des Beobachters, Eugen
Binder , ist in dem Prozeß Schlör , soweit er ihn betraf,
eine vollständige Wendung eingetreten. Da Binder
Revision angemeldethat , ist das Urteil der Strafkammer
nicht rechtskräftig geworden und kann nun auch über-

M _ lr rrcht . K
O jage nicht dem Glücke nach .
Lohnt dir die Mühe dieses Leben ?
Wenn dich umschließt ein friedlich Dach
Ist dir des Glücks genug gegeben !

Aer wilde Lusch.
Erzählung von Reinhold Gehlhar .

(Fortsetzung.)
Stimmen wurden in der Nähe laut . Einige

Bauern standen am Schenktisch — sie verstanden nicht
die Zeichensprache der Wirtin .

„ Der wilde Lusch und Försters Anna ? Ha ha !
ein feines Paar !

"

„Der Wolf holt sich die Braut aus des Schäfers
Stall !

"
„Der alte Bertram wird ihm was ! "

„ Aber der neue Forstgehilfe ! Der ist hinterher ! "

„ Ein forscher Mensch , der Karl Woltermann ! "

„Der Alte will's und die Anna — ?"

„Na , sie sind vertraut genug zusammen . Das
wird was ! "

„Wenn 's nicht schon was ist — — '
Sie brachen plötzlich ab .
„ Anna , ist's wahr ?" fragte Wilhelm, in seinem

dunklen Auge zuckte es wild auf.
„Nein." Helle Röte war ihr ins Gesicht ge¬

schossen , aber sie sah ihn ruhig und voll an.
„Wird's wahr werden ?"
„Ich weiß es nicht ."

„ Du bist ehrlich . Also möglich ist's doch ! "
Er schwieg, aber über sein bleiches Gesicht zuckte

es wie unheimliches Wetterleuchten. Seine Finger
spielten mit dem Glase.

„Der wilde Lusch und des Försters Anna — der
Wolf und des Schäfers Schäflein ! — Anna , die Büchs '
brach ich heut' zu schänden - wenn du willst,
soll 's ein Versprechen bedeuten, das ich dir heut' geb'

.
"

Sie schwieg. Etwas wie Angst schnürte ihr die
Kehle zu und bannte sie an seine Seite.

„Anna, " begann er wieder, die Lieb ' muß auf¬
wärts, wie alles Gewächs auf dem Feld . Nimm dir
keinen Jungen — keinen , zu dem du heruntersehen
mußt , keinen , der erst was ist , weil er dich zum Weib
hat — so einen Hergelaufenen , der kaum das Hemd '
auf dem Leib ' hat — "

„Weshalbmachstduihn schlecht , wenn ernichtdaist !
"

„Zu deinem Besten ! Weil 's nicht gut thun wird ,
wenn du ihn nimmst ! "

„Und warum soll 's nicht gut thun ?"
„Weil — weil ich ' s nicht will ! "
Sein Auge blitzte sie an , in Zorn und Liebe flackernd .
„O , du - - "
„Ja , hörst du , weil ich ' s nicht will : Und weißt,

was ich will ? Du weißt' s lange. Mein Bauernhof
wartet auf eine Herrin - du sollst 's sein ! "

„Soll ich 's . Und wenn ich nicht mag ?"
„Nicht mag ? Magst nicht geliebt sein , wie nur

einer dich lieben kann in der weiten Runde , nur einer
— nur ich allein ? "

Er machte eine hastige Bewegung um ihre Hand

zu fassen . Das Glas fiel um , der rote Kirschsaft färbte
das weiße Tuch .

„ Sieh , wie rot ! Wie dunkles , volles Blut !
Die Sonne giebt dem Saft die heiße Farbe. Blut
gibt's lau und blaß und leer, Fischblut. Solch ' s hat
der Woltermann . Rote Backen und farblos Blut !
Wasseraugen und ein Milchherz ! Solch ' Bäckerteig
verbrennt am Feuer, nur Eisen kommt in Glut , in
heiße Helle Glut ! Geh , einem Milchbart sollst dich
hmgeben wollen ? Einem, der zum Lieben und zum
Hassen zu schwach ist im Rückgrat und zu arm am
Herzen ? Und ich sollt's dulden und zusehen ? Sieh,
meine Fäuste ! Du weißt , was sie wiegen ! Wonach
diese Hände gegriffen haben , ist allemal ihr eigen ge-
worden , und was sie halten , lassen sie nicht los ! Sollt 's
nötig sein , mit der einen Hand näbm'

ich dich , mit der
andern würgt ich ihn ! Nun weißt '

st , so lieb '
ich dich .

Zum Wahnsinn , zum Mord würd 's mich treiben , wenn,
wenn jemand sich stellt zwischen mich und dich ! Er¬
schrickst du Kind ? Hast du angst, weil ich dich liebe ?
Nein , du hast nicht angst, du bist mein Mädel, bist
tapfer und stark. Grad' solch eine Liebe brauchst du
— kein lauwarm Spülwasser , sondern siedend heiß ,
wie Feuertrank . Drum bist du mein — wir gehören
zu einander von Natur . — Was willst du gegen ?
Du kannst es nicht , wir sind für einander geschaffen.

"
Er legte seinen Arm um sie und zog sie an sich.

Sie war wie gelähmt unter dem Banne seiner Leiden¬
schaft. Sein Auge leuchtete wie Feuer in das ihrige.

„Ich liebe dich. Und meine Liebe ist stark wie
meinArm, der dich hält , und heiß , wie mein Blut — "



Haupt nicht mehr rechtskräftig werden. Infolgedessen
haben die Hinterbliebenen Binders nicht nur die 200
Mk. Geldstrafe nicht zu zahlen , sondern auch nicht die
durch den Prozeß entstandenen Kosten , also auch nicht
diejenigen für die Verteidigung. Alle diese Kosten
hat nunmehr die Staatskasse zu tragen .

* Ebingen , 21 . April . Ein unerhörter Vorfall
erregt gegenwärtig die Gemüter unserer Stadt . Ein
mit fünf Kindern gesegnetes Ehepaar in der Nähe der
Unoth begab sich am Ostersamstag in seinen Heimats¬
ort Gauselfingen, schloß aber die Kinder vorher vor¬
sichtig in seine Wohnung ein ; selbst die Fenster sollen
mit Schnüren zugebunden worden sein . Die Eltern
blieben aber bis Ostermontag nachts 1 Uhr aus .
Unterdessen machten die armen Kinder vor Hunger
gepeinigt, Lärm, worauf die Polizei gewaltsam in die
Wohnung eindrang und den Hungernden Nahrung bot.
Das erste , was der gewissenlose Vater nach seiner
Zurückkunft that , war eine körperliche Züchtigung der
älteren Kinder. Daß sich über diese Schandthat die
allgemeine Entrüstung äußert , ist begreiflich . (N . T .)

* Ulm , 20. April . Hier ist in letzter Zeit ein
schändlicher Fall von unlauterem Wettbewerb vorge¬
kommen. Ein hiesiger Holzhändler bestach den Buch¬
halter einer anderen Holzhandlung, damit er ihm die
Geschäftsgeheimnisse seiner Prinzipale verrate . Der
gewissenlose Angestellte ließ sich verleiten, dem Kon¬
kurrenten nicht nur das Kundenverzeichnis , die Bezugs¬
quellen der Maschinen, die Baupläne zu eiuer Neuan¬
lage , sondern auch die tägliche laufende Korrespondenz
und die Fakturen seines Geschäfts auszuhändigen.
Seine geschädigten Prinzipale kamen hinter den Ver¬
rat durch den Abdruck eines Briefes ihres Buchhalters
auf dem Löschblatt . Der ungetreue Buchhalter wurde
verhaftet, und gegen den Anstifter des Verrats ist von
der Staatsanwaltschaft Untersuchung eingeleitet.

* (Verschiedenes .) Das 44/2 Jahre alte
Söhnchen des Taglöhners H. inGmünd verstarb in
der Nacht vom Donnerstag auf Freitag an plötzlich auf-
tretenden Magenblutungen . Wie sich nun herausgestellt
hat , ist das Kind von anderen Kindern immer in die
Höhe geworfen worden und soll dabei mit dem Magen
auf einen Stein gefallen sein . Auf Anzeige des be¬
handelnden Arztes hat das Gericht die Leichenöffnung
angeordnet. _

* Von der badischen Grenze , 20. April .
In Pforzheim brannte gestern das dem Schreiner
Rosenthal gehörige Anwesen nieder. Von den halb¬
fertigen Möbeln und den bedeutendenNutzholzvorräten
konnte so gut wie nichts gerettet werden, so daß der
Schaden trotz Versicherung sehr beträchtlich ist.

* Vor einigen Tagen verlor ein Fräulein in
Ispringen ein Briefkouvert mit 1600 Mk. Inhalt
in Papier. Das 7jährige Söhnchen des Schneider¬
meisters Klingel fand das Couvert in einer Straßen¬
rinne und zeigte die „Bilder " seiner Tante, welche den
Fund der Wgentümerin wieder einbändigte. Die
letztere gab ihrer Freude über das wiedererlangte Geld
dadurch Ausdruck , daß sie den Knaben schimpfte , weil
er das Couvert aufgemacht habe . Erst nach einigen
Tagen ließ sich die Dame herbei, dem Vater des
Knaben 25 Pfg . Finderlohn zu schicken ! Es ist nicht

bekannt geworden, ob dieser den hochherzigen Finder¬
lohn angenommnn hat.

ss Eine Reform im Wirtshausleben ist
jetzt in München in einem der feinsten Restaurants
eingeführt worden. Dort ist der Trinkzwang aufge¬
hoben , indem die Gäste, die die Annehmlichkeiten des
Hauses genießen wollen, ohne fortwährend etwas zu
verzehren , sich Aufenthaltskarten lösen können . Sie
zahlen für die Stunde vormittags 10 , nachmittags
20 Pfg . , für ein Monatsabonnement nur 1 , für
ein ganzes Jahr 10 Mk .

* (Kannibalisch .) Man schreibt aus Zittau
(Sachsen.) Der Mörder der 13jährigen Emma Schmidt
aus Blumberg ist bereits dingfest gemacht worden.
Der Verhaftete gab an , Anton Bittner zu heißen und
1870 zu Johnsdorf in Böhmen geboren zu sein . In
seiner Tasche fand man noch ein Ohr , das er dem
Kinde abgeschnitten hatte. Bei den von der Gens -
darmerie unternommenen Streifzügen wurden auch die
anderen fehlenden Körperteile der Kindesleiche gefunden
und das zweite Ohr , die Hände , die Arme und das
rechte Bein . Letzteres war in Stücke gehackt und
diese über Feuer gebraten , auch fehlten Fleischstücke
daraus. Auch der Feuerherd ist dem „ Berl. Tagbl .

"
zufolge zwischen zwei Backsteinen im Walde gefunden
worden. Darauf stand eine zum Teil mit Wasser ge¬
füllte Bratpfanne . Der Mörder soll der Irrenanstalt
zur Beobachtung überwiesen werden.

* Der Reichsanzeiger schreibt : Die Einnahme der
Wechselstempelsteuer im Deutschen Reiche ein¬
schließlich Bayerns und Württembergs vom 1 . April
1896 bis Ende März 1897 betrug 9,186,975.20 Mk .
gegen das Vorjahr mehr 452,456.20 Mark .

* (Deutschland und Deutsch - Ameri¬
kaner . ) Eine wesentlich schärfere Kontrolle wird
jetzt von der Regierung über die aus Amerika zurück¬
gekehrten vormaligen Deutschen ausgeübt . Wie den
Ortspolizeibehörden durch Erlaß der Regierungspräsi¬
denten aufgegeben wird , ist für die Folge in Bezug
auf die Gestattung des Aufenthalts solcher zurückge-
kehrten Deutschen , auf die der norddeutsch -amerikanische
Staatsvertrag von 1868 Anwendung findet, im allge¬
meinen davon auszugehen, daß jedem als Bürger der
Bereinigten Staaten zurückgekehrten Wehrpflichtigen,
auch wenn keine besonderen Umstände vorliegen, welche
darauf schließen lassen , daß der Betreffende in der
Absicht ausgewandert ist , sich der Ableistung der
Militärpflicht zu entziehen , nur ein zeitlich begrenzter,
nach Lage des Falles auf Wochen oder Monate zu
bestimmender Aufenthalt im Inlands zu gestatten sei.

* Graudenz , 20. April . Wie dem „ Geselligen"
aus Osterode in Ostpreußen gemeldet wird , sind in-
folge Umschlagens eines Segelbootes auf dem Drewenz-
See 7 Soldaten ertrunken.

AuSländisch-r .
* Wien , 22 . April . Bulgarien verlangte gestern

von der Pforte die Ausstellung von Berats für die
makedonischen Bischöfe und drohte mit einer Mobili¬
sierung gegen die Türkei. Man glaubt , die Türkei
werde die bulgarischen Wünsche erfüllen, um den bul¬
garischen Gelüsten den Boden zu entziehen .

' Rom . Ueber eine Mordthat , die in der Nacht vom 14.
zum 15 . April an dem jungen Holländer Dr . Hermann Modder¬

mann innerhalb der Mauern RomS verübt wurde , wird berichtet :
Von der Via Barese (zwischen Bahnhof und Castro Pretoria ),wo er eine ihm befreundete holländischeFamilie besucht hatte , ging
Moddermann um 10 Uhr abends auf dem kürzesten Wege, nämlich
längs der Zufuhrgeleise der Eisenbahn und durch die Straßen¬
unterführung bei S - Bibiana , nach seiner Wohnung in der Via
Mazzini . Jene Gegend ist nachts total verlassen. Als Modder -
mann unter der Estenbahnunterführung durch war und nach Piazza
Guglilmo Pepe (einem wüsten Volksoiertel) einbiegen wollte ,
stellte ihn ein schlechtgekleideter Mensch und sprach in frecher Weise
den eleganten Fremden (Modderman ging immer sehr gut gekleidet)
um einen Franken Almosen an . Modderman wollte in dieser
menschenverlassenen Gegend keinen Streit beginnen und schickte
sich an , das Verlangen zu befriedigen. Als der Kerl aber in dem
Portemonnaie noch mehr Geld erblickte , stürzte er sich aus Modder¬
man und stieß ihm ein langes Messer fünf oder sechs Mal in
den Leib, jodaß Moddermann blutüberströmt zusammenbrach. Der
Mörder entfloh mit dem geraubten Portemonnaie . Um zwei Uhr
nachts fanden Vorübergehende den um Hilfe Stöhnenden und
schafften ihn ins Hospital Sant Antonio . Modderman ist gestor¬
ben, ohne daß eine Gegenüberstellung mit dem verhafteten und
durch Moddermans Angaben schwer belasteten Individuum möglich
gewesen wäre . Moddermann war ein Sohn des verstorbenen
Bürgermeisters von Groningen und lebte zurückgezogen und still
als Korrespondent holländischer Zeitungen seinen litterarischen und
journali rischen Studien .

* H a a g , 21 . April . Die Königin und die Königin-
Regentin der Niederlande werden sich am 30 . ds.
Mts . direkt von Amsterdam nach Stuttgart begeben ,
um dem König und der Königin einen Besuch ab¬
zustatten.

Der türkisch -griechische Krieg .
* Athen , 21 . April . Die griechische Regierung

hat an die Vertreter der Mächte eine Note gerichtet,
welche besagt : den Kommandanten der griechischen
Streitkräfte zu Wasser und zu Lande sei der Befehl
erteilt worden in Bezug auf die Neutralen gewissenhaft
die Regeln des Völkerrechts gemäß der Erklärung des
Pariser Kongresses vom 15 . April 1856 zu beachten .
Die Regierung hoffe , daß die fremden Regierungen
Maßnahmen ergreifen würden , um während des Kriegs
ihre Neutralität sicher zu stellen .

* Athen , 21 . April , 8 Uhr abends. „Agence
Havas .

" Das griechische Ostgeschwader bombardierte
Platamona und Lepthokarya. Ein Pulvermagazin in
Platamona flog in die Luft. Prevesa ist stark be¬
schädigt .

* Ko nsta n tin op el , 22 . April . Einer offiziellen
Kundmachung zufolge haben alle griechischen Schiffe
vom 17 . April an in 15 Tagen die türkischen Gewässer
zu verlassen . Die Leuchttürme im Golf von Salonichi ,
Karalurum und Apanoni hören von heute ab in 5
Tagen zu leuchten auf und von diesem Termin an ist
der Eintritt in den Hafen von Salonichi zur Nachtzeit
für alle Schiffe verboten.

* Canea , 22 . April . Die Lage verschlimmert
sich täglich . Die hier ausgeschifften muhammedanischen
Flüchtlinge sind aller Habe entblößt . Der Gouverneur
verteilte an jeden ein Pfund Brot . In Candia be¬
finden sich 30 000, in Rethymno 10 000 und in Sitia
8000 Flüchtlinge , welche nach der Türkei gebracht zu
werden verlangen . Der Gouverneur schlug indessen
dieses Verlangen ab . Infolge des herrschenden Nah¬
rungsmangels werden Zwischenfälle befürchtet.

* Wien , 22 . April . Dem Fremdenblatt wird von
wohlunterrichteter Seite bestätigt, daß die Absicht der
türkischen Heeresleitung dahin gehe , die Griechen nur

„Und wild, wie — "
„Ja , wild — wild , wie allein der wilde Lusch

nur lieben kann ! "
Er suchte sie zu küssen — da entwand sie sich

ihm und entfloh . Er blieb in der Laube allein. -
Die Sonne legte ihre Strahlen wagrecht über

die Ebene und spann ein goldiges Netz über die
Weide, über die staubigen Felder und das dampfende
Moor bis hin zu dem nebligen Waldessaum.

Von der Weide trieben die Hirten das Vieh zumStall .
Die Schatten der Bäume wurden länger und

legten sich mit scharfen Umrissen auf den Rasengrund ,
dazwischen fluteten die Goldwellen des Abendlichtes .

Die erhitzten Gesichter der Tanzenden glühten
rosenrot. Die Burschen lärmten — der Schnaps that
seine Wirkung — und wurden dreister, die Mädchen
kreischten.

Wilhelm lehnte an einem Baum und blickte schein¬
bar teilnahmslos in den Tanztrubel . Doch sein brennen¬
des Auge verfolgte unablässig eine Gestalt — Annas
Gestalt , deren rotes Kleid in den auf- und niedergehenden
Wogen des Tanzes verschwand und wieder auftauchte.

Der Fiedler setzte den Bogen ab . Die Burschen
drängten sich um den Schenktisch, die Mädchen steck¬
ten kichernd die Köpfe zusammen .

„ Guck, Anna , der wilde Lusch verschlingt dich
mit den Augen !

"
„Ja , wenn du Lust hast . Anna , kannst du

Bäuerin werden ! "
„ Ich hätt' angst vor ihm ! "

„ Pah , du , Bertha !
" Dich hat er stehen lassen

mitten auf dem Platz !
"

„Die wildesten vor der Hochzeit sollen nachher
allemal die zahmsten sein ! "

„ Na , Anna , man Glück zu ! Wir wollen auf
deiner Hochzeit tanzen .

"
Unter den sie umdrängenden Mädchen stand Anna

gelassen und gleichgültig. Sie steckte sich eine losge¬
gangene Flechte des braunen Haares fest. Jetzt wendete
sie sich . Eine Männerstimme sprach sie an.

Es war ein schlanker , junger Mann im grünen
Jägerrock , sein Gesicht war frisch, fast mädchenhaft,
seine Augen hell. Er war eben erst gekommen .

„ Anna, " sagte er , „der Vater schickt mich . Ich
soll Sie nach Hause bringen .

"
„Anna soll nach Hause ?"
Es war die Stimme des wilden Lusch, der sich

jetzt einmischte . Mit hastigen Schritten war er zu den
andern getreten. In seinem Ton bebte ein heimliches
Grollen , und sein Blick bohrte sich in des anderen
Gesicht .

„ Anna geht nicht nach Hause ! "
setzte er hinzu.

Der junge Mann , es war Karl Woltermann , hielt
seinen Blick aus .

„ Ich soll Anna nach Hause bringen, " sagte er
ruhig , „der Vater hat 's bestimmt .

"
„Und ich bestimme , daß sie hierbleibt. "
„ Ich weiß nicht , mit welchem Recht Sie Ihren

Willen über den des Vaters setzen wollen. Kommen
Sie , Anna , wir wollen gehen .

"
„Hier bleibst du, Anna ! Ich befehl 's , ich will 's !

Und wenn dich einer bringt , werd' ich es sein , mein
Wagen steht im Hof . Geh' du nur deiner Wege.

"
„ Ich gehe , wohin ich soll, " antwortete der junge

Forstgehilfe abweisend . „ Uebrigens weiß ich nicht ,
wie ich zu der Ehre komme, von Ihnen geduzt zu
werden . Ich danke dafür .

"
„ Was ? Meinst , ich werd' jeden hergelaufenen

Jungen , der noch nicht trocken ist unter der Nase, mit
„ Sie " titulieren ? Ha , ha ! — Da müßte ja mein
Schweinehirt bald ein Geheimrat sein !

"
„ Vergessen Sie sich nicht ! " rief der andere

drohend . „Ich werde meine Ehre zu schützen wissen
vor einem , der — "

„Deine Ehre ? Ich werde dir deine Ehre zer¬
zausen , daß du dir gleich Maß nehmen lassen kannst zu
einer neuen ! Guckt an , das junge Fohlen will aus -
schlagen ! Gegen einen , der — ? Sprich 's aus , was
du sagen willst , wenn du Kourag ' im Leib hast ! "

Auch in des jungen Forstgehilfen Augen blitzte
es zornig auf . Er trat einen Schritt vor .

„ Gegen einen , der — "

„Sprechen Sie 's nicht aus — ich bitte Sie —"
Anna stellte sich angstvoll vor ihn.
„— der soviel Ehre hat , daß die Hunde um ihn

herumgehn !
"

„Ha — Bestie ! — Fort , Anna ! Fort von ihm !
Meine Fäuste soll er kennen lernen !

„Ich gehe nicht ! Schlage mich , wenn du willst !
Ich schütze ihn !"

„Geben Sie , Anna ! Ich fürchte mich nicht .
"

(Fortsetzung folgt .)



so weit zurückzudrängen , um ihre Angriffe auf türkisches
Gebiet unmöglich zu machen .

Handel und Verkehr .
-n. Bern eck , 23 . April . Die Zufuhr an Vieh

auf dem gestrigen Markt war eine sehr starke . Ebenso
war der Schweinemarkt gut befahren . Der Handel
war aber in allen Viehgattungen ein flauer bei zurück¬
gehenden Preisen . Was an fetten Ochsen aufgekauft
wurde , kam in die Hände Wildbader und Calwer
Metzger . Badische Mastochsenhändler hielten sehr zu¬
rück im Einkauf , weil sie derzeit das Fettvieh aus den
Niederrheingegenden und Westfalen per Doppelzentner
lebendig Gewicht um lO Mark billiger bekommen als
bei uns . Für Kühe und Rinder zeigten sich ebenfalls
wenig Kaufsliebhaber . Die Kaufslust auf dem Schweine¬
markt war reger bei steigenden Preisen . Milchschweine
galten 20 bis 30 Mk . ; Läufer 40 bis 80 Mk . per
Paar .

Haus - und Landwirtschaftliches .
* (Zeit desLegens derKartoffeln .) Die

Kartoffel gehört zu den Kulturpflanzen , welche zum
Keimen einen vollkommen abgetrockneten Acker ver¬
langen , der eine im Verhältnis zu den Halmfrüchten
recht hohe Bodentemperatur besitzt. Legt man die
Kartoffeln in nassen , kalten Acker , so fault die Saat¬
knolle außerordentlich leicht ; der Keimling bleibt gelb
und gelangt auch später zu keiner fröhlichen Entwick¬
lung . Von der Kartoffel sagt ein Sprichwort : Legst
du mich im April , komm ich , wann ich will ; legst du
mich im Mai , bin ich bald dabei !

N *r»sft< Nachrichten
8 Stuttgart , 22 . April . Unter zahlreicher Be¬

teiligung wurde heute der Verleger und Redakteur des

Beobachters , Eugen Binder , auf dem Fangelsbacher
Friedhof zur letzten Ruhe bestattet . Nach den üblichen
Gebeten und einem feierlich gesungenen Trauerchoral
trat Landtagsabgeordneter F . Haußmann an das offene
Grab und widmete dem Dahingeschiedenen , der trotz
aller Anfechtungen den vom Vater überkommenen Prin -
zipeu unentwegen treu geblieben , einen warmen Nach¬
ruf . Im Namen des hiesigen Bolksvereins legte er
einen Lorbeerkranz mit schwarzrot goldenem Band , den
Farben des Vereins , nieder . Prächtige Kranzspenden
widmeten außerdem Abgeordneter Betz im Namen der
Stadt Heilbronn , der Vorstand des Volksvereins Gablen -
berg , der Vertreter der Frankfurt . Zeitg . Dr . Saul ; ein
erhebender Choral schloß die Trauerfeier .

Z Rom , 23 . April . Als König Humbert nach¬
mittags 24 '

2 Uhr zu den Derbyrennen fuhr , drängte
sich ein Mensch mit einer Bittschrift an den Wagen ,
hielt aber unter der Bittschrift einen Dolch verborgen ,
und stach denselben gegen des Königs Brust , der
Stoß verfehlte das Ziel , und ging ins Wagenkiffen ;
der Mordgeselle Namens Pidro Acciarito , Schmied¬
geselle aus Artena , Provinz Rom , wurde verhaftet ;
er soll irrsinnig sein . Der König wurde bei seiner
Rückkehr in die Stadt enthusiastisch empfangen .
Abends wurde die Stadt illuminiert .

8 Rom , 23 . April . Zum Attentat auf den König
wird weiter gemeldet : Der Attentäter ist 24 Jahre ,
klein und hat schon gestern in einer Osteria geäußert ,
Morgen werde er einen umbringen , daß die ganze
Welt davon sprechen würde . Der Attentäter , ein
arbeitsloser Schlosser , genoß bisher einen guten
Leumund , weshalb die Behörde annimmt , daß er die
That in einem Wahnstnnsanfall begangen . Als Motiv
giebt der Thäter Hunger an . Das Attentat wurde
dadurch vereitelt , daß der König den Dolchstoß mit
dem rechten Arm abwehrte , so daß die Klinge ins

Wagenkiffen Fuhr , und dasselbe völlig durchbohrte .
Der König wohnte dem Rennen gleichmütig bis zum
Ende bei , äußerte zu seiner Umgebung , wenn man
König ist , muß man solche Dinge mit in Kauf
nehmen .

D Petersburg , 23 . April . Ein Ukas des
Zaren hat die sogenannte Revolutionssteuer von Grund¬
stücken in Russisch -Polen , die seit 1863 bestand , auf¬
gehoben , was als ein neues Zeichen des Entgegen¬
kommens gegen die Polen betrachtet wird .

Literarisches .
. Die Myrte " von F . Kunze ist eine ebenso ansprechende

wir belehrende Skizze in Nr . (14 ) des „Käuslichen Mat -
gebers, " welche Kultus und Brauch dieser bräutlichen Pflanz «
in alter und neuer Zeit schildert. — Unter den sonstigen interes¬
santen Themen dieser reichhaltigen Nummer sei der Artikel . Die
kostbarste Gabe " erwähnt , in welcher ein nachahmenswertes Beispiel
von der rechten Art und Weise des Spendens der Konfirmations -
Geschenk« gegeben wird , indes Alice Fels „Die geplagte Frau, "
wie sie, besonders an Wasch - und Scheuerfesten , nicht sein soll ,
mit Laune und feinstem Sarkasmus zeichnet. — Die Gratis -
Beilage , . Für unsere Kleinen " bringt neben anderen Gaben
Liebliches und Nützliche ? über Frühlingsboten und Frühlings¬
blumen . — In der Arbeitsstube finden wir wiederum eine Menge
nützlicher Winke und gute , erprobte Rezepte für Haus und Herd .
— Probenummern find jederzeit gratis und franko vom Verlage
Robert Schneeweiß in Berlin ^ . , Elßholzstraße IS , zu erhalten .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .

1 7 Meter Sommerstoff für Mark 1.95 Pfennig .
» 6 Meter Sommer -Nouveautä doppeltbreit , für Mk - 3 .90 Pfg .
17 . Mouffeline laine , garant . reine Wolle „ , 4 .55 „
I sowie allerneueste Mohair , Piquä , Cachemir , Carreaur , Lenons ,
MBigoureur , schwarze u . weiße Gesellschafts - und Waschstoffe rc. rc.

in größter Auswahl und zu billigsten Preisen versenden
in oinLslnsn ISstsrn krunoo ins Hans

Muster auf Verlangen franco . — Modebilder gratis .
Verfandthaus : Hettirrger L Ko . , Ircrrrkfurt a M
Separat -Abteilung für Herrenstoffe : Burkin von M . 1 .35 Pfg .

Cheviot von Mk . I 95 Pfg . an per Meter . 7
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Hiemit die ergebene Anzeige , daß ich
Herren- und Darnen -Garderobe

chemisch reinige und wasche bei billigster Berechnung .
Um zahlreiche geneigte Aufträge ersucht'

Wild . . TTsirrr . KVriLASr
Schönfärberei u . chemische Waschanstalt .

DUUMZSMUUMEDNMUUUDDUUEUWUÄi
Jir I «rtz <reir

flbt es zur Herstellung eines vorzüglichen , gesunden und billigen Haustrunkes
Kunst - Mostes ) keinen besseren Ersatz als

Inlins Schräders
bereitet von Julius Schräder in Fenerbach bei Stuttgart .

Dieselben haben sich seit Jahren in Tausenden von Familien aufs beste be¬
währt und wird das daraus hergestellte ausgezeichnete Getränke allgemein dem Ro¬
sinenmost vorgezogen . Da Nachahmungen existieren , bitte ich genau auf die Firma
„Julius Schräder in Feuerbach "

zu achten . Prospekte gratis und franco.
Portion zu 150 Liter Mk . 3 .20 (ohne Zucker) . In Alten steig bei Chrn .
Bnrghard ; in Nagold bei Hch . Gauß .

Höppinger Anochenmeht
billigstes . Phosphorsäurereichstes Düngemittel , daher von vorzüglicher
Wirksamkeit und von hervorragenden praktischen Landwirten für Halmfrucht sowie
Futter - und Knollengewächse als ganz ausgezeichnet bewährt befunden , Gehalts¬
garantie 28 —29 o/„ Phosphorsäure , 1 — 1 s/Z "/a Stickstoff hält zur Frühjahrssaat
bestens empfohlen

Göppinger Gelatine- und Leimfaörik H. Jeher.
Bezirks -Niederlage : E . Gras , Nagold .

Mollen Sie stch
nicht mehr ärgern ? ?

über schlecht gewichste Stiefeln , dann kaufen Sie nur

Wieks S
in roten Dosen mit dem Kaminfeger .

Wenige Bürstenstriche erzeugen tiefdunklen und halt¬
baren Glanz . Man achte auf

Schutzmarke: Kaminfeger
und die Firma :

Lsr- I Kenlnel- in Löppingen.
Zu haben in Altensteig bei Johs . Kaltenbach , Seifensieder , I . Wur¬

ster, Dreherei , Fr . Steiner , Chr . Bnrghard sr

A l t e n st e i g. ^

Seidenhüte , Mzhüte d
in schönster Auswahl -Mg M

empfehlen bei billigsten Preisen ^

Hut - und Mützen-Geschäft. M

knicken
eeligs

Kom-LUsk
ksffss .

empnintenüurck tterm
UoötorlÄkmisnn

MSL8 biMMMiiI

ffeskerLbilligstoe
Lrtzsktur

8okmewl(gffee .
kMei-bestse
Avsstrrum

LalmenKsffoa .

I ' H ' Lürl ' L: :
in lleuisviilsnil

«0. SS 744,in oestsrnsicii
43/341« , 44/302 ,

in veinien
« o. 113003 , 113333 ,

in pnsnknsicli
svAewsMst .

A l t e n st e i g .
Ein noch gut er¬

haltenes

Fahrrad
mir neuen Kiffenreifen

versehen , hat billig zu verkaufen
Hermann Kaltenbach .

Besenfeld .
20 — 25 Ztr . gut geworbenes

RUDTL
sucht zu kaufen und sieht gesl . An¬
trägen mit äußerster Preisangabe ent¬
gegen .

I . G Müller
Ein tüchtiger

VikWtkm
der auch melken kann , kann sofort oder
in 14 Tagen eintreten bei

Louis Kappler , Nagold .

N l t e n st e i g .

Ein jüngeres williges Mädchen fin¬
det sogleich nach auswärts Stelle .

Nähere Auskunft erteilt
Fr . Lenk, z. Schiff.

Für Hustende
beweisen über 1000 Zeugnisse

die Vorzüglichkeit von
's KilK -CarMm

(wohlschmeckende Bonbons )
sicher u . schnell wirkend bei Husten ,Heiserkeit, Katarrh und Ver¬
schleimung . Größte Spezialität
Deutschlands , Oesterreichs und der
Schweiz . Per Pak . 25 Pfg .

Niederlage bei Fr . Flaig , Con -
Litor in Alten steig .



Revier Alteusteig.
Stangen-, Brennholz-

nnd Reis-Verkauf
am Dienstag den 27. April

vormittags 9 Uhr
im „Waldhorn "

zu Ebhausen aus
Grashardt :

21 Baustangen , 25 Hagstangen,
82 Hopfenstangen, 235 Reis¬
stangen, 125 Bohnenstecken , 15
Raummeter Scheiter , 6 Prügel,
91 Anbruch u» 1513 Rm. Reis .

können in Jahr ausge -
liehen werden von der

_ Kirchenpflege.
Heselbronn

Gemeinde Ueberberg.
Unterzeichneter setzt

2 Pferde
(zusammenständige Rappwallachen. 9 bis
lOjährig ) garantiert fehlerfrei und gut
im Zug , dem Verkauf aus .

Jakob Rentschler
Bauer .

Attensteig.
Arbeits - Schule .

Die Arbeiten der Schülerinnen sind nächsten Sonntag den 25 . April ,von vormittags II Uhr bis abends 6 Uhr im Lokal der Arbeitsschule (oberes
Schulhaus ) ausgestellt .

Zum Besuch der Ausstellung ist jedermann freundlich eingeladen.
Ortsschulbehörde.

Kemeinde SpielBerg .
Stammholz-Verkauf

«ruf dein StseL ii »r wese - e* Sirhiniffisir
ungefähr :

Egenhausen .
5utirmsnn8- , 8obätsr-
L Islettgsr -llsmäen

sind wieder frisch eingetroffen bei
I . Kaltenbach .

A l t e n st e i g .
Rene ägyptische

Speisezwieöet
1897iger Frucht

empfiehlt
G. Strobel .

Nagold .
Schnittreifen

KmlMW Kis
versendet gegen Nachnahme oder vor¬
herige Einsendung des Betrages das
Pfnnd zn 30 Pfg .

Kerm . Wrinhinger.
Berneckerhof .

Saatkäit-ffel
hat zu verkaufen

Künstle.

Strrtts «»* tev

INei ' äemgrkt - I. Ee
Ziehung unwiderruflich

am 29 . April
1162 Gewinne

bestehend
nur aus öar KeLb

und Pferden .
Loose ü Mk . 1 .— Porto u. Liste

25 Pfg . — empfiehlt die
Henerat-Kgentur

Eberhard Fetzer , Stuttgart.

In Altensteig bei der Expe¬
dition dieses Plattes .

l Karl ttölrls , tlsgolä
E Sattlerei v. Tapeziergeschüft
u vis - L - vis der Handwerkerbank.
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Los I . II . III . IV. u. V.

1 100 80 55 10
2 30 30 15 8
3 25 30 10 7
4 — 10 50 40

fast dur chweg Fich t e n .
Die Angebote sind schriftlich in Prozenten der Revierpreise ausgedrückt , bis

zum 28 . April , mittags 11 Uhr beim Schultheißenamt einzureichen .
Forstwart Krauß zeigt auf Verlangen das Holz vor.

Kandwirtsch . Hrzirks Nerei» Uagold.
erirr Ssrrrrters berr Apvil , irerehnrttterKs 5 Ittzr

im Gasthaus z. ,^Hirsch " in Ueberberg .
Tagesordnung :

1) Bortrag des Hrn . Stadtförsters Weinland von Nagold über „die
Verschiedene« Stallstreumittel auf Grund fremder und
eigener früherer Erfahrungen ."

2) Mitteilungen über den Zuchtviehaufkauf in der Schweiz .
3)Wiedereinführung des Wetternachrichtdienstes im heurigen Sommer .
4)Förderung des Feldbereinigungswesens und der landw . Melio¬

rationen .
5) Besprechung über den gemeinschaftlichen Aufkauf von Kunstdünger

und Saatgut .
Die verehrten Bereinsmitglieder und Freunde der Landwirtschaft werden

bei der Wichtigkeit der zur Sprache kommenden Gegenstände zu zahlreichem Be¬
such der Versammlung dringend eingeladen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , Vorstehendes in ortsüblicher
Weise in ihren Gemeinden bekannt zu machen und die Landwirte ihrer Gemeinden
zum Besuch der Versammlung speziell aufzufordern.

Nagold , den 19. April 1897 .
Vereins -Vorstand :

Oberamtmann Ritter .

h
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llsriglilsrtin .llsgolll

empfiehlt ihr Lager
in Putz- und Darnen-

zu üntzerft billigen Preisen .

^ ^ «ih, ^ ^ .

Pfalzgrafenweilek .
Z§ l Zur bevorstehende« Saat -Zeit ^
empfehle ich in bester keimfähiger Qualität :

Kleefarnen, dreiblättrigen,
Kleefamen, Luzern , Schwedenklee , Seeländer ,
Leinfamen, Hanffamen,
Wicken, Is - Königsberger.
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Gallerten
Rossetten
Rouleaux

Znggardinen
Gardinenhalter

Portiören-Ketten
Portiörenstangen

Portiören
Traperien

in geschmackvoller Aus¬
führung .

Vedieiririrs k

würde einem Herrn ,
p gegen Abschuß von

Reh - Böcken, Reb¬
hühnern oder gegen
Schußgeld einen

Auerhahnen abzuschietzen
gestatten ?

Umgehende Offerten befördert
die Exp . ds. Bl.

S Junge Leute , 8
V welche zur Landwirtschaft übergehen, 5
V oder sich zum Oekonomie -Verwalter , V
9 Molkerer -Berwalter , Buchhalter 9" und Amtssekretär ausbilden wollen,

erhalten bereitwilligst Auskunft über ,
diese Carriers und aus Wunsch auch ,

V unentgeltlich vassenbeStellnng
V nachgewiesen . Die Herren Chefs
9 werden gebeten , sich unserer kosten - P
H freien Stellenvermittelung zu bedienen . H

Gegen Einsendung von 50 Pfg . in o»
Briefmarken erfolgt portofreie Zn - ^

z- sendung eines 144 Seiten starken 8
v Leitfadens im geschlossenen Couvert , v

V Direktor der Landwirtschaftlichen Lehr -
9 Anstalt und Molkereischule

z« Araunschweig, H
ck Madamen weg 160 . »

Tllppen -
würze

ist frisch eingetroffen bei
Fritz Flaig , Konditor

A l t e n st e i g.
A l t e n st e i g .

Bis 1 . Mai kann ein

U
eintreten bei

Christiane Stickel
Modistin .

O e d s b a ch
bei Oberkirch (Baden .)

2 jüngere

Schuhmacher-
Gesellen

finden bei gutem Lohn
dauernde Beschäftigung

Jakob Stradinger .
Gestorben Auswärts :

G . Vogel, Privatier , Stuttgart ; David
Müritz , pens. Postbedienter, Vaihingen a. E ; Dr .
Bender , Oberstudienrat , Kirchheim u ./T . ; Louis
Bliederhäuser , Seifensieder , Göppingen ; Joh -
Hiizel, Mittelschullehrer, Stuttgart .
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